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Karlsruher Zeitung .
Nr . 187 . Mittwoch , den 7 . Juli 1824 .

j n Königreich Sachsen . — Wurtemberg . — Frankreich . — Großbritannien — OeAreich. — Spanien . — Türkei . — Südam
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Königreich Sachsen .
Dresden , den 29 - Juni . Nach anhaltendem Re «

gen und in Folge noch unbekannter Ereignisse im obern
Böhmen , ist der Elbestrom seit dem 24 . dieses zu einer
furchtbaren Höhe angeschwollen , und steht gegenwärtig
auf einer der höchsten bisher statt gefundenen Wasserhö¬
hen , nämlich 6 Ellen über dem gewöhnlichen Fahrwas¬
ser . Noch immer ist der Fluß im Steigen . Die unge¬
heuren Vorräthe von böhmischem Holz , so am obern
linken Ufer ausgestellt waren , wurden von den Fluthen
ergriffen , und , aller Rettungsversuche ungeachtet , am
heutigen Morgen in ganzen Stößen unter der Brücke
hinabgekrieben . Seitdem ist die Elbe mit Holz , ganzen
Stämmen und Flößen bedekt . Ludere Effekten aller
Alt schwimmen anS der Ferne den Strom hinab . Eine
unterwärtS lvsgetriebene Schiffmühle mit mehreren Men¬
sche » ist noch vor Meissen glüklich gerettet worden ; doch
hat man bis jezt nur 2 Verunglückte bemerkt . Un¬
ermeßlich ist der Schaden , den diese Ueberschwemmung
jezt kur ; vor der so hoffnungsvollen Aerndte verursach¬
te . In mehreren Straßen der Stadt und der Vorstädte
kann die Kommunikation nur auf Kähnen bewerkstel¬
ligt werden .

W ü r t e m b e r g .

Stuttgart , den 4 . Juli . Se . königl . Maj . ha¬
ben heule früh eine Reise nach Marseille angctreten , um
die Seebäder daselbst zu brauchen . Hdchstdieselben sind
gelonnen . von dieser Reise zu Allianz des künftigen
MonatS wieder hier einzutreffcn .

Frankreich .
Paris , den 3 . Juli . Der Kurs der Rente wür¬

be heute zu 101 Fr . eröffnet , und zu 101 Fr . 35 Cent ,
geschlossen . Königl . span . Anleihen von 1ö23 — 59 .

Durch eine Ordonnanz vom 30 Juni wird eine Kom¬
mission gebildet , beauftragt , alle Dokumente zu sam¬
meln , welche geeignet sind , dem König die Mittel an
die Hand zu geben , die Ursachen und die Nothwendig -
kcit oer für das Jahr iö2Z bewilligte « Ergänzungökredite
zu würdigen . Diese Kommission soll vor dem künftigen
1 . Dezember daS Ergcbniß ihrer Arbeiten in einem Be¬
richte vorlegen . Sie wird bestehen : aus dem Marschall
Herzog von Tarent , den Grafen von Villemanzy , Da¬
ta und Vaublanc , dem Baron von Laboniüerie und
Hrn . Halgan .

Zwei englische Journale wellen wissen , daß zuDiep -

pe Vorbereitungen getroffen werden , um den König von
England daselbst zu empfangen . Man sagt , die Äerzte
hätten Sr . Maj . die Seeluft verordnet .

Im Drapeau blanc , vom 1 . Juli , liest mgn unter
anderm Folgendes :

» In welchem Zustande befand sich Frankreich vor S
Jahren ?

s ) » Oie Armee , auö den widrigsten Elementen zu -
sammengesczt , ohne Moral und ohne Einheck , konnte
weder den Freunden der Legitimität , noch den Feinden
Frankreichs gezeigt werden . Jezt , wie von neuem ge¬
boren , erregt ihre Ergebenheit , ihre Mannszucht , ihre
Tapferkeit die Bewunderung Curopa

' s . «
b ) » Die Religion des heiligen Ludwigs war die Staats¬

religion blos in einem Artikel der Charte , und zeichnete
sich vor den tolerieren Religionen wenig aus ; kaum wag¬
ten es die Diener des Evangeliums , die Stimme in un¬
fern Gotteshäusern zu erheben . Jezt hat sie sich trium -
phirend Mieter erhoben . «

c ) »Der öffentliche Unterricht selber , dessen sich die
Jrreligion und der Liberalismus bemächtigt hatte , ver¬
derbte eine ganze Generation . Jezt ist der öffentliche
Unterricht gereinigt , und gründet sich auf religiöse und
moralische Ideen . «

Hierauf erwiedcrt der Constitutionel vom S . Juli ,
und zwar :

Zu 1 ) »Man muß hier die Gerechtigkeit des Dra¬
pe an bemerken , der die jetzige Armee nicht loben kann ,
ohne die alte Armee zu verläumden ; wir verkennen in
Nichts daS Verdienst der Soldaten , die in Spanien ge¬
kämpft haben ; wir zweifeln aber , daß ihre Großmuth
Lobeserhebungen annehme , welche man ihnen nur auf
Kosten ihrer Vorgänger bewilligt ; wir zweifeln inson¬
derheit , daß sie die Meinung unterschreiben werden , daß
die Soldaten von Austerlitz und Jena ohne Moral wa¬
ren , undden Feinden von Frankreich nicht gezeigt werden
konnten . «

Zu 2 ) » Es gibt in Frankreich keine tolerirten
Religionen , alle werden durch das Gesez gleich ge -
schüzr . Wenn der Triumph der römischen Religion die¬
ses Gleichgewicht ausgob , wenn die erhaltenen Begün¬
stigungen die andern Religionen auf den blosen Stand
der Duldung elnschrärckte , so muß man , statt die Mi¬
nister deswegen zu loben , sie anklagen , einen Grnndar «
tikel der Charte verkannt zu haben , und sie auffordern ,
in die Schranken dieses höchsten Gesetzes zurück zu treten . «

Zu 3) Der erste Saz ist falsch und verläumderisch .



Die Religion war nicht minder rsspektirt unter der Ver¬
waltung des Hru . Royer - Collard alö unter der des
Hrn . Bischoffs von HermopoliS . Der Liberalismus hat
mit der Jrreligion nichts gemein . Wahr ist ' S , unter
Hrn . Royer - Collard gab eS wenig Jesuiten unter den
Professoren der Universität , und jezt , versichert man ,
gibt eS deren viele ; allein der Jesuitismus ist weder
monarchisch , noch religiös ; er ist nur despotisch und
ultramontanisch . In den Händen der Jesuiten wäre
der öffentliche Unterricht nicht in einem Stande der Rei¬
nigung , sondern der Verschlimmerung . «

So eben ist eine Epistel in Versen an Hrn . v . Cha¬
teaubriand erschienen. Ein Kind der Gelegenheit , hat
sie das frische Gepräge der Gedanken , der Interessen ,
der Leidenschaften des Augcnbliks . Man erkennt in
diesem Erzeugnisse , bald voll Kraft und Erhabenheit ,
bald funkelnd von Wiz , daS Talent des Hrn . Lela -
touche ; seine Verse haben Begeisterung ; seine Ideen
und Ausdrücke zeichnen sich durch eine Originalität auS ,
die ein seltenes und kostbares Verdienst in Werken die¬
ser Gattung ist . All - Partheien werden mit Vergnügen
die ein wenig lebhafte Anrede lesen , worin der Dichter ,
unfähig , den in Ungnade Gefallenen zu beleidigen , weit
mehr Hochachtung für den vortrefflichen Schriftsteller ,
als für die gefallene Exzellenz zeigt . ( Constir . )

Oer Consiitutionel begleitet die neulich gegebenen Ge¬
rüchte des Journal des Debüts über die Nachfolger des
Hrn . von Chateaubriand mit der Aeufferung : Ec glaube
nicht , daß Hr . von Villele sehr geneigt sey , sich
des Interims zu entschlagen . Er scheine das Ge¬
wicht desselben nicht zu fühlen . Man wisse ja , daß
Herr von Villele im Lokale seines Finanzministe¬
riums , wie er selbst es neune , alle großen Fi <
nanzverwalcungen vereinigen wolle , die Maulhen und
Domainen . die Einregistrirnng und die indirekten Abga >
den ; sie alle wurden bald i » das prächtige Hotel , Stra ,
sse Aicoli , zu wohnen kommen , wo die für Se . Erz .
bestimmten Gemächer an Kostbarkeit Alles üdertreffeu
sollten , was die prächtigsten Paläste in der Art aufzu -
weiftn hätten . Wofern man nur ein wenig znsammen -
rücke » wollte , so wäre es nicht unmöglich , auch die
auswärtigen Angelegenheiten dort unterzubringen , was
gewiß sowohl für den obersten Minister , als für den
Minister Divisiouöchef , der ander Spitze seines Depar¬
tements stände , gleich bequem wäre . Die Marine sey
zur Seite ; die Gerechtigkeit auf zwei Schritte ; Befehle
und Aufsicht würden dadurch schneller befördert , und
Alles gierige nur um so besser — für Hrn . von Villele .

Paris , den 22 . Juni . In unfern Salons wird
viel von einer sogenannten Koalition gesprochen , welche
zwischen den Freunden des Hrn . von Chateaubriand und
den Gliedern des vorigen Ministeriums zu Stande ge¬
bracht werden , mH in der Pairskammer vorzüglich
wirksam seyn sollte. Als leitendes Triebwerk dieser
Koalition wird der Fürst von Talleyrand bezeichnet.
Daß diese angebliche Koalition keinen andern Zwek ha¬
lben würde , als den Sturz des Hrn . von Villele und

des gegenwärtigen Ministeriums , springt in die Augen .
Allein bei aller Feinheit deS Hr ». von Talleyrand zwei¬
felt man dennoch an der Möglichkeit einer Zusammen «
fchmelzung so ganz disparater Elemente . Wenn auch
alle die Parteien , welche diese Elemente bilden , über
den einzigen Zwek , den sie beabsichtigen können , über¬
einstimmen sollten , so sieht man denn doch nicht ein ,
wie ihre Chefs , die sich bisher stets feindlich gegenüber
standen , sich augenbliklich so weit verständigen könnten ,
um gemeinschaftliche Sache gegen die Minister zu ma¬
chen , mit denen mehrere von ihnen bei aller jezt vorherr¬
schenden persönlichen Rivalität in ihren politischen An¬
sichten mehr oder minder harmoniren , während andere
gerade den cntgegengesezken politischen Ansichten huldi¬
gen . Wie ist es auch nur denkbar , daß die Montmor - n-
cy , Chateaubriand , Blacas und mehrere der höher «
Hofbeamten , mit den Decazes , Mole ' , PaSquier , Roy ,
und dann wieder mit dcnBroglie , Barante , DessolleS,
Gouvion St . Cyr , Boissy d ' Anglas , Doulcet - Ponte «
coulant sich verständigen könnten ? Welchen Einfluß
man auch immerhin dem Fürsten Talleyrand auf die
verschiedenen Partheien zufchreiben mag , so ist ein sol¬
ches Resultat doch zu unwahrscheinlich . Und gesezt ,
es hätte auch in einem ersten Moment von Irritation
statt gefunden , so wäre eS unmöglich , daß sich eine sol¬
che monströse Allianz bis zur nächsten Session aufrecht
erhielte . Und wahrend der kurzen Zeit , daß die gegen¬
wärtige noch dauern wird , ist an keinen neuen Hpera «
tionsplan mehr zu denke » . Die Projekte dieser Lotte¬
rien dürften also in ein Nichts zerstäuben .

Zu Bayonne sind 300 Zimmerleute und Maurer be¬
schäftigt , ein Lazarett ) am Eingänge des Hafens zu er¬
richten , weil die Hitze und Trockenheit in Spanien das
Ausbrcchen ansteckender Krankheiten befürchten läßt . In
genannter Stadt soll auch der Befehl gegeben worden
seyn , Lagerungsbedürfnisse für 30,000 Man » in Be¬
reitschaft zu setzen ; man weiß aber nicht , ob für Trup¬
pen , di - nach Spanien gehen , oder für solche , die von
Häher kommen .

Großbritannien
London , den 1 . Juli . Zprozenr . konsol . 96 .
Der Courier gibt eine sehr umständliche Tabelle über

die Ausgaben und Einkünfte Großbritanniens vom I .
1623 . Es gsyc daraus hervor , daß die Einnahme
57,672,999 Pf . Sterl . , und die Ausgabe nur 50,962,014
Pf . Srerl . betrug ; die Einnahme überstieg also die Aus¬
gabe um 6,710,965 Pf . Sterl . Die Interessen der
Staatsschulden figuriren in den Ausgaben mit 26 Will .
Pf . Sterl .

London , den 29 . Juni . Es sind Zeitungen von
Lissabon bis zum 20 . d . M . angekommen . Eine von
ihnen enthält eine neue Verkündigung der i62lzuRio -
Janeiro , wo der König damals resivirte , publizirten Am¬
nestie , wodurch allen Personen wegen ihres politische »
Betragens und ihrer Meinungen seit 1607 Verzeihung
bewilligt wird . Der merkwürdigste Artikel aber , der
sich in diesen Zeitungen sinder , ist die offizielle Nach -
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eicht von der Expedition , welche nach Südamerika aus¬

gerüstet wird . Die abgedankten Soldaten , von guter
Aufführung , und die höchstens 30 Jahre alt sind , kön¬
nen wieder in die Armee eintrete » , aus welcher die Cr -

pedilion nach de» überseeischen Besitzungen bestehen soll .
( Star .)

O e st r e i ch .
Wien , den 30 . Juni . Metalliques y4Xs ? Bank¬

aktien 112i .
Ihre Majestäten sind am 2ö . d . , Mittags um 2 Uhr ,

im besten Wohlseyn hier eingetroffen , und von der kai¬

serlichen Familie aufs Zärtlichste empfangen worden .
Gestern wurden die Crequien für Se . k . Hol, , den

Grvßherzog von Toskana in der Hofburgpfarrkirche ge¬
halten . Abends waren die Theater geschlossen.

Spani e n.
Oie Etoile widerlegt die Erzählung des Constirutio -

nel , als hätte der päpstliche Nuntius zu Madrid die Ver¬

bannung von 8 bis io Beschössen verlangt , welche wäh¬
rend der Revolution den Frieden in ihren Sprengeln zu
erhalten gesucht . »Nur zwei Bischdffs hätten , sagt die

Etoile , in der Revolution geschwankt , und diese habe
der König uicht verweisen , sondern einsperren und be¬

strafen wolle » ; auf Vermittelung des Nuntius aber ha¬
be der König sich wir ihrer freiwilligen Entsagung be¬

gnügt . Eben so habe der Nuntius sich für die Geistli¬
chen verwendet , welche , wegen ihrer Anhänglichkeit an

die .Neoolution , dieRegierung , » aus einer falschen
Jdee <- ihrer Pfründen und Benefizien für verlustig er¬

klären wolle» ; der Nuntius habe sich dagegen setzen

müsse » , » weil der weltlichen Macht kein sol¬

ches Recht znstehe . « Aus gleichem Grunde habe
der NuntiuS den Widerruf eines Dekrets bewirkt , wel¬

ches den säkularisirten Geistlichen untersagte , Beichte zu
hören , und selbst Messe zu lesen ; nur die Blschöffe
könnten die Vefugniß zu diesen geistlichen Handlungen
geben und nehmen. Endlich habe der Nuntius sich auch

für 7 bis Z schlechte konstitutionelle Geistliche beim Kö¬

nige verwendet , und die Verwandlung der über sie aus¬

gesprochenen Todesstrafe in eine andere ausgewirkt . Al¬

so weit entfernt , zur Strenge aufgefordert zu haben ,
habe der NuminL vielmehr die strengen Masregeln ver¬

hindert oder widerrufen lassen ; wie er denn auch , nach
der Gazeta von Madrid , Theil am Amnestiedckret ge¬
habt , und zu dessen Erlassung der Erste dem Könige
Elük gewünscht habe.

Madrid , den 17 . Juni . Der Hof ist von Aran -

juez zurük ; allein alle Verfügungen im Palaste lassen
vermuthen , daß er nicht lange zu Madrid bleiben werde .
Es geht die Sage , der König , die Königin und die ganze
königliche Familie , mit Ausnahme des Jnfanten Don
Carlos , würden die Hauptstadt am 1 . Juli verlassen ,
und sich i » die Bäder von Sacedon begeben. Hinsicht¬
lich d ' s Jnfanten Don Carlos , über den die gewagte¬
sten Gerüchte in Umlauf waren , versichert man : Se .

Majestät wolle , zum Beweise deS vollen Zutrauens , ihn

wahrend Hbchstihrer Abwesenheit mit der Regierung be «
auftragcn .

Man betreibt ausserordentlich thätig den Prozeß des
Generals Eapape ; 13 mit ihm "verhaftete Offiziere sind
» ach dem Fort Jacca gebracht worden ; man sagt , sie

Härten bereits wichtige Aufschlüsse gegeben .
Man spricht von vielen Verhaftungen in Barcel -

lona .
Die Behörden von Granada , Malaga , Karthage -

na rc . legen das- Amnestiedekret nach Belieben aus , und

haben viele Bürger aller Klassen , so wle^auch Generäle
und Obervffiziere verhaften lassen , wokunter manche

von denen sind , welche in der Kapitulation des Balle »

steros begriffen waren ; unter andern derjenige seiner Ad¬

jutanten , der die Kapitulation Unterzeichnete , die Ge »

neräle Zarco del Valle , Marquis von Campo - Verde ,
Fürst Pio , die beiden Brüder Mankes u . s. w .

Prioatbriefc ans Granada am 16 . Juni melden ,
daß die Generale Zarco del Valle und Balanzat , welche

auf Befehl deS Intendanten von Pvli am 22 . Mai ver¬

haftet wurden , wieder , kraft eines Befehls der Regie ,

ruug , auf freien Fuß gesezt worden sind.
Türkei .

Konstantinopel , den io . Juni Es wird sehr

bestimmt versichert , daß der Ferman wegen Räumung
der Fürstcnrhümer heute abgehen werde . — Auö dem

Archipel sind die Nachrichten sehr widersprechend . Die

Griechen verbreiten eine Menge für sie günstige Gerüch¬
te , allein man schenkt ihnen wenig Glauben . Soviel

scheint aus Allem hervorzugehen , daß auch für die Tür¬

ken noch nichts besonders Günstiges vorgefallen ist .

Südamerika .

Der Vizepräsident des Freistaats Columbia hat dem

Kongresse dieses Staates einen vom 6 . April datieren

Bericht über die Lage desselben erstarket. Dieser Bericht
bemerkt , Spanien habe die Absicht , den Krieg zu Un¬

terwerfung seiner Kolonien neuerdings zu beginne » . Der

Kongreß von Peru habe das zwischen Peru und Colum¬

bia abgeschlossene Schuz - und Truzbündniß unverändert

genehmigt . DaS zwischen Columbia , Buenos -AyreS

und Menke » abgeschlossene Bündniß soll , wenn es noch

zu rechter Zeit eintreffe , auch vorgelegt werden .

Auf Cuba nimmt die Unzufriedenheit der gesammteir

Einwohner , in Folge der Unterbrechung alles Handels¬
verkehrs dieser Insel durch die columbischen Korsaren

fortwährend und in so hohem Grade zu, daß am End « ei¬

ne Trennung auch dieser Kolonie vom Mutterlands zn

fürchten ist , wenn nicht durch einen gütlichen Der .

gleich Spaniens mit den Kolonien diesem Nebel bald ein

Ende gemacht wird . Man berechnet , daß von z Schif¬

fen , welche aus Cuba unter Segel gehen , immer we,

nigstenS eines den columbischen Korsaren in die Hände

fällt , während selbst der Küstenhandel vor ihnen nicht

sicher ist .



Verschiedenes .
Ueber 30 Personen sind seit kurzem zu Stockholm

von rollen Hunden gebissen worden , und mehrere dersel»
den bereits au der Wasserscheu gestorben .

Oer Klcidcrkünstler ( Schneidermeister ) Berchut zu
Paris hat den Palast des Kardinals Fesch gekauft .

Auszug aus den Karlsruher Witterung s»
beobachtungen .

6 Jul . Barometer . Therm . Hygr . Wind .
M . 27 Z . 11,1 L. 12,5 V . 52 G . N .
M . 2 ; 27Z . 10 4L . 19,2V . 39 G . NO .
N . 9 ; 27 Z. 10,3 L. 15,2 G . 4LG . SW .

Wenig heiter — zunehmende Klärung , dabei schwül
— stark bewölkt mit Regentropfen — Regen .

Theater - Anzeige .
Donnerstag , den 8 - Juli : Das lezte Mittel , Lust¬

spul in 4 Akten .

Karlsruhe . ( Pferde - Versteigerung . ) Nach
der hohen Ordre der Großherzogl . General - Inspektion der Ka¬
vallerie vom i . Juli d . I . , Nr . n , werden auf höchsten Be¬
fehl bet ' m Gardekavalletteregiment 5o Slük herrschaftliche Reit¬
pferde ausrangirt , wozu die Versteigerung , gegen gleich haare
Bezahlung , auf künftigen

Donnerstag , den 8 . d . M - , Vormittags g Uhr ,
auf Dem Platze bei den KavallencstaUungen am Durlacher Thor
lestgcsczt , und die Kaufliebhaber cingeladcn werden .

Karlsruhe , den S . Juli 18 - 4.
Das Kommando des Gardekavallericregiments

Schwczingen . ( Aufforderung . ) Michael Hof¬
mann , von Fnedrichsfeld , hat Höhen« Otts die Erlaubmß
zur Auswanderung nach Brasilien erhalten .

Wer an ihn rechtliche Ansprüche zu machen hat , wirdauf -
gcsordcrt , solche

den - 3 . Juli d I . , Nachmittags 2 Uhr ,
vor dem damit beauftragten Amtsrcvisorate auf dem hiesigen
Raihhausc gehörig zu liquidiren , oder eS sich selbst beizumes-
scn , wenn der Abzug , ohne weitere Rüksicht auf unbekannte
Schulden , gestattet wird .

Schwezingcn , den , 5 . Juli i8r - .
GrvßherzogUches Bezirksamt .

V i c r o r L t .
Karlsruhe . ( Dekanntmachung . ) In die Tanz¬

schule des hiesigen Hoftheaters werden einige neue Schülerin¬
nen ausgenommen - Die Bedingungen sind bei diesseitiger
Stelle zu erfahren .

Karlsruhe , den 6 . Juli 1824.
Großherzogl . Hofmusik - und Theaterkomitc .̂

Freiersbach , im Renchthale . ( Badempfehlung . )
Der Unterzeichnete Badwitth zeigt einem verchrliche» Publi¬
kum an , daß nunmehr seine Badanstalt in Freicrsbach voll¬
kommen eingerichtet ist . Wenn allerseits Badorte empfohlen
werden , welche , ohne Heilkräfte , blose Sammelplätze für rau¬
schende Vergnügungen sind , so scheint cs uns um so mehr am

Platze , ja selbst Pflicht gegen den leidenden Mitbruder , ein
Bad zu öffentlicher Kenntniß zu bringen und zu empfehlen ,
wo Hygieia aus heilbringender Schaale die köstliche Gabe Ser
Gesundheit so reichlich aucspendet .

Diese Heilquelle ist ein Schwefelbad mit einem Sauerbruw -
nen , und äussett besonders auf Untcrleibsöeschwcrden , Hä -
morrhoidalumstände , Verhärtungen , Rheumatismen und Glic -
derkrankheitcn ihre Heilkraft . Die beste Empfehlung sind die
glüklichen Kuren , welche durch dieselbe bisher schvn bewirkt
worden sind . ES ist Thatsache , und kann von Jedermann
aus der Umgegend bezeugt werde» , daß nicht erst Line Person ,
die siech und von den Kräften der Natur verlassen war , und
bei der die Wiedergenesung nur durch ei » Wunder möglich
schien , in dieser Heilquelle seine Gesundheit in kurzer Jeir
wieder fand .

Das Bad liegt in dem reizenden Renchthale , an der Stra¬
ße von Oberkirch nach Petcrsthal und Griesbach , und ganz
nahe an diesen Schwcstcrbäder » , in einer Gegend , welche durch
ihre frische , romantische Waldparthien , abwechselnd mit an -
muthigen Wiesen , durch welche die Rench in mannichfaltigen
Krümmungen sich durchschlängelt , den wohlthätigsic » Einfluß
auf die Kurgäste bewirkt . Das Badhaus ist geräumig , die
Zehrung äusserft billig , weßhalb cs sich besonders für weniger be¬
mittelte Badliebhaber eignet . Indem der Gastgeber versichern
kann , daß durch Reinlichkeit , prompte Bedienung und schöne
Anlagen zu Promenaden für Bequemlichkeit und Vergnügen
bestens gesorgt ist , ladet er die achtungswctthen Gäste höf-
lichst ein.

Frcieröbach , im Renchthal , den 26 . Juni 1624.
Badwitth Johannes Börsig

Ettlingen , sAnzeige und Empfchlu » g. 1 Un¬
terzeichneter hat die Ehre , hiermit bekannt zu mache» , daß er
kürzlich hier eine Watten - Fabrik etablirt hat , womit er sich
dem PubUkum sowohl in Baumwollen - als auch in Wcrkwat -
tcns ergebenst empfiehlt . Besonders rekommandirt er sich de»
HH . Hut - , Malrazcn - und Couvertcnmachern in allen Gat¬
tungen Wolle , welche 6/4 breit und 8^4 lang an einem Stük
gefertigt wird . Diese Gegenstände , aus Maschinen mit Was¬
ser getrieben , haben in jeder Hinsicht vor der Handschlumpe
den Vorzug , daß dieselben reiner und vollkommener gleich in
der Dicke ausfallen . Er bittet um geneigten Zuspruch , ver¬
spricht prompte Bedienung und billige Preise .

Anton Stemmle ,
Watten - Fabrikant .

Baden . ( Anzeige . ) Durch Aufforderung von vielen
höchsten und hohe» Badegästen , habe ich meinen Aufenthalt
um 8 Tage verlängert . Um eine» Grund des Zutrauens mehr
zu geben , füge ich folgendes Zeugmß hier bei

M - Bernardl , aus Amsterdam ,
HerzozI Sachsen - Meiningen u . Hildburghausen ' -
schcr Hosopiikus . — Logis im SchicßhauS an der

Promenade .
Daß Herr M - B ern a r dt , Optikus aus Amsterdam ,

die Kenntniß Haie , die Augen nach ihrer kränklichen Beschaf¬
fenheit gut zu benrtheuen , und nach dem verschiedenen Grade
derselben jedem Auge die dienlichen Gläser gehörig zu bestim¬
men , wird von Unterzeichnetem hiermit bezeugt.

Baden , den 7 . Juni 1824 .
Dr . Kramer ,

Großherzogl . Bad . geh . Hosrath re.
Karlsruhe . ( Dienst - Gesuch . ) Es wünscht eine

Person von geseziem Alter , welche in allen weiblichen Arbeiten
erfahren ist , eine Stelle als Haushälterin oder Hausjungfer
zu erhalten . Sie sicht mehr auf gute Behandlung als große
Belohnung . Nähere Auskunft ertheilt das Jeit . Komptoir .

Verleger und Drucker : PH . Macklot .
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